
enbart iSt; renzen DESETZL. och der Hımmel und die Erde sınd geÖff-
net  c (85 {f.) In welchem christlichen Genesiskommentar findet 88538 sol-
che Satze, die WwW1e€e eın erhellender Blıtz wırken?
Im etzten Kapiıtel sel1nes Buches („Raum für alle“) kommt cko auch auft
die „Notwendigkeıt eıner anderen Christologie“ sprechen, etwa 1n der
Begegnung mıiıt den großen Religionen Asıens, für die die westlichen For-
meln der Christologie (Z die Lehrformeln der Konzıilien VO Nıka1ia
und Chalkedon) der die Satistaktionslehre des Anselm VO Canterbury
der auch das „solus“ der lutherischen Rechtfertigungslehre unverständ-
ıch sınd Was der Okumeniker cko A WAR Sagtl, 1St 7zweıtellos bemerkens-
WEert, aber bedart doch ohl weıterer Überlegungen.

Franz Mufener

Danıel Meır Weıl, The Masoretic Chant of the Bible Rubiın Mass, Jeru-
salem 1995 397/ und Y el Seıiten (Hebr. Summary).
Die vorliegende Jerusalemer Dissertation behandelt die masoretischen
Akzente der hebräischen Bıbel AUS musiıkwissenschaftlicher Sıcht Es 1St
eıne alte und bıs heute umstrıttene Frage, W1€e weıt sıch das 5System dieser
Akzente überhaupt musıkalısch interpretieren Aßt und ob siıch die Zanz
verschıedenen TIradıtionen Jüdıscher Bıbelkantillation, WwW1e€e S1e och 1 -
iInNner praktızıert werden, auf eınen gemeınsamen Ursprung zurücktühren
lassen.
Danıel Weil SGEZTE sıch Ziel, auf der Materialbasıs des masoret1-
schen Textes eine musikbezogene generatıve Grammatiık der Akzente
beschreiben, dergestalt, da{ß die charakteristischen Eigenschaften aller
Zeichen und die regulierenden Prinzıpien ıhrer Kombinationsmöglıch-
keıten ertaßt werden. Die Hauptschwierigkeit eıner solchen ntersu-
chung esteht darın, da{fß die Zeichen selber Sal nıchts ber die konkrete
Ausführung der Kantillation Denn diese 1STt alleın Sache der
mündliıchen Lehre und Überlieferung.
Im ersten Teıl des Buches erarbeıitet We:il eıne strukturalistische Theorı1e
des Akzentsystems anhand VO computergestutzten Analysen und stat1-
stischen Erhebungen. Im zweıten Teıil erprobt die gefundenen Melodie-
modelle transkribierten Beispielen VO  a Bibelkantillation (Ausschnitte
aus den unterschiedlichsten Lokaltraditionen und Textgattungen). Er
kommt T7Ar Schlufß, da{ß sıch die verschiedenen Ausformungen
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Überlieferungen auf eın gemeıInsames Substrat reduzıeren lassen. Dessen
Strukturgerüst esteht 1n eiınem eintachen pentatonischen Melodiemo-
dell,; das sıch in absteigenden Zickzacklinıen entsprechend der Struktur
des Textes VO Vers Vers wıederhaolt. Die Gesetzmäßigkeıt dieses un1-
versalen musıkalischen 5Systems sınd laut Weıls Theorie 1n der Akzentu-
jerung der hebräischen Bıbel durch dıe Masoreten kondensiert worden
(10 [a Seıne Auspragung 1aber führt och 1e] weıter zurück, nämlich
auf die berufsmäfsige musıkalische Praxıs der Levıten ZUur Zeıt des 7 we1-
ten Tempels.
Weils Ergebnisse klingen bestechend durch ıhre einfache, klare Formulie-
rTung und mıt ıhren kühnen Thesen. Gerade ıhrer Übervereinfa-
chungen, mi1t denen eine bekannte Archetypentheorıie I1CU bestätigt WCCI-

den soll, provozıeren sS1e aber kritischen Wiıderspruch und rufen ach
eıner fundierteren Auseinandersetzung VOTL allem mIıt den hıstorischen
Dimensionen des Gegenstandes.

Heıdy Zimmermann

Elie Wiesel, Die Nacht Herder, Freiburg 1996 153 Seıiten.

Der Kardınal VO New York, John UO’Connor, hält dieses Buch für
sentlich, da{ CS wenıgstens einmal 1m Jahr lest. Martın Walser nn
ın seiınem Vorwort „dıe einz1ge Lıteratur, die notwendiıg 1St  c Und
Franco1s aur1ac bezeichnet in seıner Vorrede die „Nacht“ als 2 8! „Buch:
dem meınes Erachtens eın anderes die Selite gestellt werden annn  CC
Worum geht CS 1ın diesem ersten ARoman- Elie Wıiıesels? Die „Nacht“ 1ST
dıe Kurzfassung des 1ın Jıddisch vertaßten Buches An dı Welt hot SC
schwıgn“, mıiıt dem Elıe Wiesel se1ın zehnjähriges, tassungsloses Schweigen
ber dıe unmenschlichen Erfahrungen der Zwangsdeportation und der
Konzentrationslager Auschwitz und Buchenwald beendete. In - Nacht“
geht den kleinen jüdıschen Elieser AUS dem sıebenbürgischen orf
Sıghet, der mı1t seıner Famiıulie Opfer der natıonalsozıalisti-
schen „Endlösung“ wird, der AUS seıner Kıindheit und kındlichen From-
migkeıit herausgerı1ssen, ın das „Königreich der Nacht“ VO Auschwitz
eintrıitt und dieses Königreıich gerade och überlebt als einzıger seliner
Angehörigen. Es 1ST die dramatische Auseinandersetzung e1ınes Juden mıiıt
dem unbeschreibbaren Leid, das Menschen anderen Menschen
können und angetLan haben Es 1St der Versuch, Zeugni1s ber eın Kapıtel
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